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und lässt die Erinnerung an viele Filmklassiker aufleben, die nicht 
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Buch ist so zugleich eine persönliche Annäherung an das Erbe der 
DEFA – mit den bleibenden künstlerischen Leistungen, aber auch  
den Leerstellen und Widersprüchen.

»Bei Knut Elstermann sind sie alle in besten Händen. Seine 
Gespräche sind nicht nur von Kompetenz getragen, sondern auch 
von Empathie, Wärme und vor allem großer Neugier.«  
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ZUM GELEIT

Eigentlich wäre ich ja auch ein DEFA-Regisseur geworden. Das war jeden-
falls mein großer Traum. Aber dann verschwand nicht nur die DDR, sondern 
mit ihr auch das staatliche Filmstudio in Potsdam-Babelsberg und die schöne 
Festanstellung auf Lebenszeit.

In meiner Heimatstadt Schwerin war ich oft im Kino Capitol, um die 
neuesten Produktionen der DEFA anzuschauen. Jeden Monat ein neuer Kino-
film, Klassiker wie »Solo Sunny«, manchmal auch Propaganda oder seltsa-
me Musikfilme, je nachdem. Ich bin mit diesen Produktionen aufgewachsen 
und mit den Künstlern, die sie geprägt haben.

Wie heute erinnere ich mich an meinen ersten Besuch im Studio: Die 
Straßen bevölkert von Produktionsfahrzeugen und Komparsen in Kostü-
men aus unterschiedlichsten Epochen, die kleinen Campinganhänger, die 
als Kantinenwagen dienten und in denen man natürlich Bockwurst oder be-
legte Brötchen mit »Beleuchtermarmelade« (Zwiebelmettwurst) bekam. Es 
hatte etwas Magisches und äußerst Lebendiges und ich lief staunend durch 
diese Zauberwelt. Einfach alles war vorhanden: Drehbuchentwicklung, 
Produktionsbüros, Werkstätten, Fundi, Kopierwerk, Schneideräume, Ton-
aufnahmestudios und sogar ein großes Kino mit Mischatelier – auf ein paar 
hundert Quadratmetern das gesamte Universum von Filmproduktion.

Über 2.000 Mitarbeiter waren bei der DEFA beschäftigt, die meisten da-
von wurden nach dem Mauerfall entlassen, darunter eine Vielzahl großarti-
ger Künstler. Man kannte ihre Filme nicht, wollte sich wohl auch nicht die 
Mühe machen, genauer hinzugucken, wer in irgendeiner Form vielleicht 
belastet war und wer nicht. Aber auch einige dieser Filmleute selbst hatten 
keine Kraft und Lust mehr, sich auf die völlig veränderten Produktionsbedin-
gungen einzustellen. Sie zogen sich enttäuscht zurück, mit dem Gefühl, dass 
ihre Kunst und ihre Erfahrung nicht gebraucht wurden. Einige von ihnen 
haben noch über Jahre versucht, Projekte bei Produzenten zu platzieren, we-
nige von ihnen fanden einen eigenen Platz auf dem neuen gesamtdeutschen 
Filmmarkt. Am Ende waren es aber viele bemerkenswerte Kollegen, die nach 
der Wende keine Filme mehr drehen konnten oder durften. Mit ihnen ver-
ließen auch die meisten ihrer Mitarbeiter das aktive Berufsleben. Ein höchst 
produktiver künstlerischer Apparat zerstreute sich in alle Winde.

Ich hingegen hatte das Glück, mir meinen Traum vom Film unter den 
neuen Bedingungen verwirklichen zu können, und darf bis heute Geschich-
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ten erzählen, die mir wichtig sind. Das ist wahrlich nicht die Regel, und ich 
weiß es zu schätzen. Meine Herkunft trage ich dabei im Herzen. Dass sie so 
oft betont wird, wundert mich nur, es stört mich nicht, ganz im Gegenteil. Es 
ist, in den meisten Fällen, auch nicht herablassend gemeint.

Der Osten hat sein Erbe auch in Form von Filmen hinterlassen, guten 
wie schlechten. Man kann sie sich anschauen. Filme bleiben. Sie erzählen 
etwas über die Wirklichkeit eines Landes, das es nicht mehr gibt. Und über 
die Menschen, die sie gemacht haben.

Gerade deswegen ist es so wunderbar, die Gespräche in diesem Buch 
zu lesen. Sie sind gelebte Erinnerungsarbeit und setzen den Künstlern ein 
Denkmal, deren Wirken so eng mit den Produktionen der DEFA verbunden 
ist. Viele von ihnen gehören zu den Helden meiner Kindheit und Jugend. 
Bei manchen hatte ich das große Privileg, später selbst mit ihnen arbeiten 
zu dürfen.

Und bei Knut Elstermann sind sie alle in besten Händen. Seine Gespräche 
sind nicht nur von Kompetenz getragen, sondern auch von Empathie, Wär-
me und vor allem großer Neugier. Gerade Letzteres ist ja besonders wichtig, 
jeder Gesprächspartner fühlt sofort das echte, lebendige Interesse. Und so 
kann man förmlich spüren, wie die Menschen sich öffnen und etwas von 
sich preisgeben. Und manchmal blüht sie dann wieder auf, die vergangene 
Welt, im Kleinen wie im Großen.

Andreas Dresen
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